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Dritter Auftritt .

Soliman . Mehmed . Sokolowitſch .

Mehmed . Mein Herr und Kaiſer rief
nach ſeinem Diener ,

Und ſeines Winks gewoͤrtig, ſteh' ich bier .

Soliman . Gib den Befehl zumAufbruch ,
Großweſſir !

Die Zeit iſt koſtbar , der Entſchluß iſt reif ,

Die friſche That ſoll ihre Kraft bewaͤhren!

Mehmed . So ſchnell , mein Kaiſer ?

Soliman . Iſt man je zum Sieg

Zu früh gekommen ?— Wer am Ende ſteht
Wie ich, der weiß der Stunde Gluͤckzuſchaͤtzen.
Auch an des Großherrn heil ' geMajeſtaͤt

Wagt es die Zeit , die ſtarke Hand zu legen ,
Auch eines Kaiſers Heldenlocke bleicht ! —

Drei Dinge will ich noch vollendet wiſſen ,
Und iſt mir ſonſt das Schwerſte wohl ge⸗

lungen ,
Es gilt mir wenig , wenn des Schickſals

Spruch
Und meines Lebens abgelaufne Kette

Die letzten Wuͤnſche tuͤckiſchmir verſagt . —

Der Tempel Gottes muß vollendet ſtehn ,

Den ich in meiner Kaiſerſtadt gegruͤndet;
Gleichwie der Waſſerleitung kuͤhner Bau

Ein Werk , das große Namen ſchon verherr⸗
licht
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Und ſpaͤten Enkeln ſagt : wie ſich der Bogen De
Verwegen uͤber ſeine Thaͤler ſchlaͤgt;
So warf der Held , des Name ihn bezeichnet , De
Das Loos der Kriege uͤber Voͤlkerſchickſal, D
Den Weg ſich bahnend zur Unſterblichkeit ! 0 De

Mehmed . Wenn Dich ſonſt nichts an die⸗ De
ſes Leben knuͤpft,

Das Du mit Deiner Thaten Glanzerfüllteſt , N
So weint die Welt bald um den groͤßten Di

Mann ,
Den ſie in ihren Kreiſen je bewundert ; Je
Denn die Moſchee woͤlbt ſchon ihre Kuppel ,
Ein achtes Wunder der Vollendung zu, D
Und wenig Sonnen wirſt Du nur begruͤßen, D
Bis Dir die Nachricht kommt , der Rieſenbau
Der ſtolzen Aquaͤducte ſey geendet .— 8

U Doch Herr , Dein dritter Wunſch ?— nicht Ir160 ſo klein
Begraͤnze das Geluͤſte Deines Herzens !
Erdenke Dir das kuͤhnſte Heldenwerk ,
Wo Menſchenalter noch verweſen muͤſſen,
Bis es vollendet in das Leben tritt . — V
Du haſt des Schickſals Donner dir gewoͤhnt, D

14 Du haſt dem GluͤckeAchtung abgezwungen ,
Mach ' das Unmoͤgliche zu Deinem Ziel , 4
Die Zeit wird Deinen Heldenſtarrſinn ehren ,
Und reißt Dich nicht aus Deiner Siegerbahn ,

4 Bis Du auch dieſe Lorbeern Dir errungen . R
0 Soliman . Mein dritter Wunſch iſt das

erſtuͤrmte Wien !
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Mit ſeinen Mauern iſt der Weg gebrochen ,
Der in das Herz der deutſchen Chriſten⸗

freiheit
Den halben Mond durch blut ' ge Siege fuͤhrt.
Dann tret ' ich willig aus dem Heldenleben ,
Den Soͤhnen oͤffa' ich eine ſtolze Bahn .
Das kommende Jahrhundert will auch Tha⸗

ten.
Nur halbbezwungen erben ſie die Welt ,
Die andre Haͤlfte mag ihr Schwert erkaͤm⸗

pfen . —
Jetzt gilt es Wien ! Ruf ' mir des Heeres

Fuͤrſten,
Daß ich mit Euch den Siegerzug berathe ,
Dann ſchneller That bedarf die fluͤcht' ge Zeit .

Mehmed . Sie harren , Deines Herrſcher⸗
winks gewaͤrtig,

Im Vorgemach auf ihres Kaiſers Ruf .
Soliman . Wer alles ?
Mehmed . Muſtafa von Bosnien ,

Der Ali Portuk , Ibrahim .
Soliman . Die ruf ' mir !

Verſuchte Helden ſind ' s durch lange Zeit .—
Die Stimmen zaͤhlt man nicht in ſolcher

Stunde ;
Man waͤgt die Stimmen nach dem innern

Werthe ,
Der Starke nur ſpricht ein entſcheidend Wort .
Ruf ' mir die Fuͤrſten!

Mehmed Geht ab) .

E.̇ N



Soliman (allein). Alter , küͤhner Geiſt ! —

So lange nur bleib' Deinem Helden treu ,

Und mit dem Siegesdonner magſt Du ſchei⸗
den! —

Vierter Auftritt .

Soliman . Mehmed . Ali Portuk .

Muſta fa . Der Begler Beg .

Soliman . Seyd mir gegruͤßt, Ihr Stuͤtzen
meines Throns !

Willkommene Geſellen meiner Siege ,

Seyd mir gegruͤßt!
Ali . Mein großer Herr und Kaiſer !

Dein edler Großweſſir hat uns vertraut ,
Wie Du den Aufbruch heute noch geboten ;

Wir harren Deines Winks , erhabner Held !

Gewohnt , fuͤr Dich und des Propheten Ehre ,

Mit freud ' gem Muthe in den To ) zu gehn .

Soliman . Zum Siege ſollt Ihr gehn ,
und nicht zum Tode .—

Ihr wißt ' s , wie mir der Deutſche , Maxi⸗
milian ,

Der ſich den roͤm' ſchen Kaiſer ſchelten laͤßt,

Schon ſeit zwei Jahren den Tribut verweigert ,

Auch Tokai , meine Burg , zuruͤckbehielt;
Nun aber ſchwöͤr' ich' s bei dem ew' gen Gott !

An dieſen Deutſchen , dieſen Chriſtenhunden ,

Die lange Schmach mit blut ' gem Schwert
zu raͤchen,
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